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Heidelberg hat seine Antworten auf die Fragen zur 

Druck-Industrie 4.0 unter die Leitidee ‹Simply Smart› 

gestellt. Im Kern geht es dabei um die Notwendigkeit

von Druckereien, ihre Effizienz weiter zu steigern und

flexibler auf die Anforderungen der Kunden reagieren zu

können. Dazu müssen Druckereien ihre Kunden künftig

noch enger in den Produktionsprozess einbeziehen als

bisher. Dabei könnten individualisierte Printprodukte

über kurz oder lang zum Standard werden – in jedem

Fall werden Druckereien noch stärker in eine digitale

Lieferkette mit Kunden und Lieferanten eingebettet sein.

Zudem werden Zusatzdienstleistungen wie etwa Ver-

sand oder Multimedia-Vermarktung erwartet. Das wird

gravierende Folgen für die Organisation in den Druck-

betrieben haben.

eidelberg will auf der drupa in
Düsseldorf mit ‹Simply Smart›

die digitalisierte und industriell auf-
gestellte Druckerei als Voraussetzung
für künftig erfolgreiche Geschäfts-
modelle präsentieren. «Dabei wollen
wir zusammen mit unseren Partnern
zukunftsfähige Produkte und Dienst-

leistungen anbieten»,
sagte Harald Weimer,
Vorstand Services von
Heidelberg bei seiner
Präsentation im De zem -

ber 2015. «Wir sehen die integrierte
und vernetzte Druckerei als rich-
tungsweisenden Entwicklungsschritt
unserer Branche.» 
Bereits heute seien die meisten Hei-
delberg-Produkte für die Integration

und Automatisierung der Abläufe in
einer Druckerei geeignet. Die Grund-
lage für die integrierte Kommunika-
tion zwischen Systemen und Maschi-
nen bilde der Druck- und Medien-
Workflow Prinect. Dabei stünden die
‹Smarte Integration› von Offset- und
Digitaldruck, die weitere Automati-
sierung aller Produktionsabläufe, die
Integration der kaufmännischen Pro-
zesse und die Einbindung von Kun-
den in den Produktionsprozess im
Vordergrund. 

Inkjet-Bogenmaschine bis B1

Heidelberg bietet dabei das parallele
und integrierte Betreiben von Offset-
und Digitalmaschinen an. Dazu baut
das Unternehmen sein Digitaldruck-
angebot aus und stellt zur drupa mit
Fujifilm die gemeinsame Entwick-

lung eines neuen Inkjet-Digitaldruck-
systems für den indus triellen Akzi-
denz- und Verpackungsdruck bis zum
Format B1 vor. Diese Neuheiten sol-
len Mitte Februar in Wiesloch-Wall-
dorf offiziell vorgestellt werden.

Ohne auf weitere De-
tails einzugehen, erklär -
te Stephan Plenz, Vor-
stand Equipment, ge -
gen über dem ‹Druck-

markt›, dass sich Heidelberg mit dem
B1-Format vor allem Chancen im
Ver pa ckungsbereich ausrechne. Auf
einem seiner Charts war der Leis -
tungs bereich mit etwa 1.500 Bogen
angegeben – darüber hinaus sind of-
fensichtlich die konventionellen Off-
setmaschinen wirtschaftlicher. Zumal
die aktuellen Speedmaster-Systeme
durchaus die Kriterien erfüllten, die
der angedachte ‹Smart Print Shop›

und die integrierte Automatisierung
mit sich bringe.  Hinsichtlich des Zeit-
plans für die Inkjet-Maschinen sagte
Plenz, dass man unmittelbar nach
der drupa in den Betatest gehen
werde und die Maschinen im ersten
Quartal 2017 kommerziell verfügbar
sein sollen. 
Doch auch für Stephan Plenz ist Pri-
nect die Basis der integrierten Kom-
munikation in der Druckerei, zu Kun-
den und Lieferanten. Neben neuen
Software-Bausteinen soll vor allem
das Digital Front End, mit dem sich
Digitaldrucksysteme in den Work-
flow einer Dru ckerei integrieren las-
sen, die digitalisierte und vernetzte
Druckerei Wirklichkeit werden las-
sen. Konkret heisst das, dass im
‹Smart Printshop› der Produktions-
ablauf automatisiert und kostenop-
timiert festgelegt wird und sich die
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Maschinen dazu selbstständig ein-
richten, indem sie auf produktionsre-
levante Daten aus den vorgelagerten
Prozessen zugreifen. 

Alles smart  

Bis hier her liest sich Heidelbergs
Idee vom ‹Smart Print Shop› visionär,
aber nicht utopisch. Doch mit Visio-
nen alleine lässt sich kein Geld ver-
dienen. Deshalb haben die Strategen
bei Heidelberg auch gleich ihre Ser-
vices, Verbrauchsmaterialien und be-
ratenden Dienstleis tungen in das
Konzept mit einbezogen, was an die-
ser Stelle nur gestreift werden soll,
weil weitestgehend bekannt (wenn
jetzt auch unter trendigeren Bezeich-
nungen).
So sollen die Serviceangebote und
Verbrauchsmaterialien den reibungs-
losen Ablauf einer Dru ckerei sicher-
stellen. Und da Dru ckereien durch
Remote-Angebote über Schnittstel-
len verfügen, ergeben sich auch im
Service-Umfeld Anknüpfungspunkte
an die smarte Heidelberg-Welt. 
Durch eCall kann sich eine Druckma-
schine im Störungsfall automatisch
beim Heidelberg-Service melden. Re-
mote ermöglicht, dass sich Service-
techniker in die Kunden-Systeme
einloggen und Hilfe anbieten. Re-
mote Monitoring kündigt Probleme
an, be vor es zum Maschinenstill-
stand kommt. So können Teile im
Rahmen eines geplanten Serviceein-
satzes  getauscht werden. 
Zudem will Heidelberg will ‹Smart
Collaboration› neue Wege der Zu-
sammenarbeit mit seinen Kunden
einschlagen. Zum Beispiel im eCom-
merce durch den Online-Shop. In
einem weiteren Schritt sollen sich die
Kunden auf der Webseite von Heidel-
berg einloggen können und dort
einen Überblick über die eigene Ma-
schinenperformance erhalten. Durch
Performance Benchmarks will Hei-
delberg Kunden den Zugriff auf eine
Datenbank von Leistungsdaten er-
möglichen, in denen sie ihre eigenen
Wer te auf anonymer Basis mit ande-
ren Druckereien vergleichen können
und so Rückschlüssen über die ei-
gene Effizienz erhalten. 

Aufbruch in eine neue Welt  

Eigentlich lieferte Heidelberg gleich
drei Botschaften zum Jahresende ab.
Erstens wird ein integrierter Work-
flow zum Dreh- und Angelpunkt der
modernen Druckerei. Zweitens: Der
Bogenoffset wird durch digitale Ink-
jet-Bogenmaschinen bis zum Format
B1 erweitert oder ergänzt. Ersetzt si-
cherlich nicht, dafür sind die Ge-
schäftsmodelle in der Branche noch
zu sehr auf den Offsetdruck fixiert,
der noch lange nicht am Ende ist.
Drittens: Heidelberg war noch nie so
offen gegenüber Kooperationen.
Was vor gut zweieinhalb Jahren an-
gekündigt wurde, wird Realität oder
ist zumindest zum Greifen nahe.
Wenn dieses Heft Mitte Februar er-
scheint, soll der Schleier über der Ge-
meinschaftsentwicklung ‹Digital-
druck› endgültig gelüftet werden.
Be kannt sind die Partner: Heidelberg
und Fujifilm. Andere Fragen, wie vie -
le Modelle «bis zum Format B1» be-
deutet, welche Formate sie abde -
cken, ob sie nicht doch kleinere Ma-
schinen ablösen und ob eine Wen -
demaschine dabei ist, bleiben bis da -
hin offen. 
Nahezu verblüffend war, dass es Hei-
delberg nicht mehr um reine Technik-
Shows geht. Man spricht zwar auch
noch, aber nicht mehr ausschliesslich
von Produkten, sondern von Anwen-
dungen, die dahinter stehen und was
Kunden damit anfangen können. Da -
bei liess Heidelberg keinen Zweifel
daran, dass alle Pläne in Beziehung
mit den Veränderungen durch die um
sich greifende Industrie 4.0 stehen.
In dieser vernetzten, integrierten und
Partner einbeziehenden Welt hat Hei-
delberg die angestaubte Druck- und
Medienbranche offensichtlich abge-
schüttelt, um sie in ein neues Zeital-
ter zu führen. Heidelberg hat dabei
gute Karten, da erst wenige in diese
neue Welt aufgebrochen sind. 
Da dies nur mit einer Mannschaft
realisierbar ist, die einen klaren Blick
für die Zukunft hat, dürften aus
Wiesloch noch mehr Impulse zu er-
warten sein.  
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